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8. Sofortiges îrodnen unb Srtgebraudhnahme beS=

felben. •
4. Ausgiebiger, äufjerft fparfamer Setbraudj.
@S ifi leiber ïatfache, baff fdtjon biele girmen febr

Oft mit SRoftbertilgungS= unb fRoftberhütungSmitteln
bereingefallen ftnb unb mäffen mir baber herüorljeben,
baff eè fidj bei biefen Präparaten um roirïlich erprobte
unb folibe gabrifate b^nbelt, bie jebe Probe bertragen.

®er Sertrieb foroohl Oon „fRoft=$ob" als bon „IRoft»
geinb" ruht in ben Ipänben ber girma Paul gap in
Safel, öirfigftrafee 24, roelcpe jebe nähere AuSEunft
erteilt.

§d|njeijcrifd)c Paflerftrnßcttirrajehte.
AuS bem Vortrag, ben £>err Ingenieur fR. @elpEe

am 25. ÜRärg im Sßinterthurer ïedhnifcpen Serein ge=

halten bat» mögen noch folgenbe ®arfteßungen, bie ein

allgemeines Sntereffe beanfprudpen, angeführt roerben.

SDer Sortragenbe führte guerft an, baff burdj ben

in ben legten gahrgehnten ausgeführten Ausbau ber
ScpiffahrtSroege bon ßentraleuropa ber ©üferüerEeljr
einen gemattigen Auffdpmung genommen bat- 3)a biefe

Çauptftromgelriebe bon SDÎitteleuropa, fRpeim, Shone
SDonau (3nn)= unb Po= (ïeffin) =@ebiete ihren Utjprung
in ber Scproeig haben, fo bat unfer ßanb and) am
meitern Ausbau ber SdhiffahrtSroege, befonberê im
§inblicf auf ben ungeheuren (Süterberfehr in ber 9lorb=
fübricptung, ein bebeutenbeS roirtfchaftlicheS Snieceffe.

@S mürbe folgenbe lleberficbt über bie ScpiffahrtS»
tinien für @üter in SRitteleuropa gegeben: Son Senebig
auS merben bie ®üter teils auf Eünftlid) angelegten
SBafferftrahen, teils auf bem Po nadb ber lombarbifcpen
©bene (SRailanb) geführt. ®er fdjneOe SEedpfel beS

ÜBafferftanbeS im Po bat auf ben Serfehr oft ungünftige
äßirtungen. 2)ie Projette für neue Äanalbauten nehmen
in AuSfidpt ben îeffin, ber an feiner ÜRünbung bebeutenb
mehr SBaffer als ber Po felber führt, bis hinauf nach
Sefto ©alenbe, bem untern @nbe beS ßangenfeeS, ber
Sdpiffaprt gu erfdpliefjen. ®er ©üterOerfepr ber ®ott=
harbbahn mürbe bamit oon feiner ©nbftation ßocarno
an burcp ben ßangenfee, îeffitt unb po birett mit bem
ÜReere üerbunben. 2)ie tedhnifcben ScproierigEeiten, bie

ber Steffin bietet, liegen in feinem ©efälle. î)urcp beffern
Ausbau ber Abba unb ber Kanäle bon Sre.mona bis
SDtaitanb unb ihrer gortfeßung nach ßecco tann auch
bie ©cpiffahrt beS ©omerfeeS mit bem 9Reere üerbunben
merben.

SDie fRpone roirb bis ßpon mit großen ©üterfcpiffen
befahren. Sie SBafferftraße für ®üter geht bon ba

burdh bie Saône unb ben SoubS nadh Horben. Ser
fRhone=fRbeinfanaI, ber oom SoubS über flRülbaufen
nadh ©traßburg führt, üecbinbet bie frangöfifcpen SBaffer*
ftraßen mit ben beutfdpen.

Auf ber Sonau geht ber große ©üterüerlepr Oom

Schmarren SDReer, auf 2400 km langem Sßeg, bis fRegenS*

bürg. Strojj bec ftarten aSafferfcproanEungen fucpt man
bie Schiffahrt bis nach Ulm hinauf etfdpließen gu tonnen.
Ser alte ßubroigStanal, ber nadh Samberg gurn ÏRain
hinüber führt, hat groar heute feine Sebeutung üerloren,
bagegen fudpt man neue Äanalanlagen gu erftellen,
rooburcp bie Sonau in befferer SBeife mit bem ÜRain
ober bem Stedar unb bamit mit bem SRpein üerbun»
ben mirb.

Son ben fdpiffbaren Strömen SeutfdhlanbS ift ber

fRpein ber midhtigfte. Sro^bem ein SDreißigftel ber
beutfdpen SeoölEetung an ben fRöein attumuliert ift, ift
biefe ABafferftraße immer nodh außerorbentlidp entroid=

lungSfähig. Urfprünglidh erfolgte ber große ©iitertranS»

port nur auf ber Strede SRotterbam=2Rannheim, je£t
geht er bis Straßburg=®ehl.

Ser Sortragenbe beleuchtete nun baS Spegialthema,
bie ©rfdhliefjung beS SchiffOertehrS auf bem Dberrljein.
gür bie Sdhmeig ift es midhtig, bafe ihr burdh ben $uS»
bau ber Kanäle oom fRhein nadh ber fRljone unb nach
ber Sonau bie grofje ©üterbemegung ber Storbfübridht=
ung nicht abgefdhnitten mirb. gabem man ben fRhein
bis Safel, ebentueH bis Sonftang fchiffbar macht, arbeitet
man ber Umgehung entgegen. Seit 1892 macht man
Unterfucpungen uni) Serjudje für biefen $toed. Snfolge
bon Sorrettionen hat ber fRpein in jüngfter 3^t fein
Sett unterhalb Safel üertieft, unb erft etroa Oon ber
@egenb beS ftaiferftuhlgebirgS an fdhmemmt er SieS
an. (Singeine hoch gelegene ^ieSbänfe finb eS, bie ben
Sdpffoerfehr unmöglid) machen. 3hre Sefeitiqung ift
jeöoch für bie ïedjnit teine befonberS fdhmierige Aufgabe.
®rö&ece Sdjmierigleiten bilben bie Srüden, bie groei
feften Srüden bet Äehl unb berfdhiefcene Schiffbrüden.
®ennoch ift ber Sortragenbe ber Slnfid^t, bafe eS mög=
lieh ifi» bafe ber gefamte ©üterüerfehr, befonberS ber=

jenige ber fRuhrtohlen, bis Safel geleitet merben tönne.
2)amit bie Sdjiffahrt auch bei ÜRiebermafferfianb be=

trieben merben fann, müfjte am SobenfeeauSfïu§ eine
^Regulierung errichtet merben. fffür 8—10 9RilIionen
iranien tann in ber @egenb Stein^emmiSpofen eine
Stauung erbaut roerben, bie baS Sobenfeenibeau um
8 Slfetec hebt. 25iefe Stauroaffermenge mürbe genügen,
um bie iRpeinfchiffahrt für 300 îage beS SahreS gu
ermöglidjeu. 3)ie Soften ber Serbauung ber fRl)ein=
ftrafee oon ©ermerSheun bis Safel roerben auf 30—40
URilIionen ÜRarf oeranfdhlagf.

®ie Schmierigîeiten ber SchiffahrtSftrede Safel=Son=
ftang finb bie ©efäQSbrüche, bie man burch ©rbauung
bon Scpleufenftufen umgeben mühte. ïie ®efamtfoften
ber bei fRheinfelben, bet ßaufenburg, bei ""ö
bei 9teut)aufen gu ecftellenben Schleufen roerben auf
20—25 ÜRillionen granten beranfchlagt.

®ie ©rfchliefeung ber Strede 2BalbShut=33ieI, bie
hauptfächltd) bie Slare benügen mürbe, roirb als meniger
bebeutenb bargefteßt, roährenb bie Schiffahrt auf ber
ßirnmat, in Serbinbung mit ^ärich ÏBichtigteit erlangen
lönnte. ®ie ßimmat bietet aber gufolge ihres ftarfen
®efäßS grofee tecpnifche Sdhmierigteiten. î)ie Schiffahrt
lönnte nur oermittelft Schleufen betrieben merben,
beren Sautoften auf 30—40 ÜRiflionen grattïen angu=
fe|en finb.

®ie intereffanten Ausführungen haben beutlidh ge=

geigt, bafe bie Seftrebungen. ben Anfchluh ber Schmeig
an bie großen ÏBafferfahrtSftrahen oon ßentraleuropa,
an bie ßinie fRotterbam=Strahburg unb ßocarno=Senebig
gu erlangen, boße AufmecEfamfett oerbienen.

(„SBinterthurer ßanbbote.")

lIcirriftcöcttC'K
Saitwcfen itt gürich. S)er 3ä^^er fRegierungSrat

bemißigte ben Oerlangten Srebit bon 27,100 gr. für
fRenoüation unb Neueinrichtung einer ^etttraHjei^ung
unb Sab im Schulpaufe au ber Seefelbflraße.

Die Leimgrosshandlung
Goltl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 448
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8. Sofortiges Trocknen und Ingebrauchnahme des-
selben. >

4. Ausgiebiger, äußerst sparsamer Verbrauch.
Es ist leider Tatsache, daß schon viele Firmen sehr

oft mit Rostvertilgungs- und Rostverhütungsmitteln
hereingefallen sind und müssen wir daher hervorheben,
daß es sich bei diesen Präparaten um wirklich erprobte
und solide Fabrikate handelt, die jede Probe vertragen.

Der Vertrieb sowohl von „Rost-Tod" als von „Rost-
Feind" ruht in den Händen der Firma Paul Fay in
Basel, Birsigstraße 24, welche jede nähere Auskunft
erteilt.

Schweizerische Masterltraßenprojekte.
Aus dem Vortrag, den Herr Ingenieur R. Gelpke

am 25. März im Winterthurer Technischen Verein ge-
halten hat, mögen noch folgende Darstellungen, die ein

allgemeines Interesse beanspruchen, angeführt werden.

Der Vortragende führte zuerst an, daß durch den

in den letzten Jahrzehnten ausgeführten Ausbau der

Schiffahrtswege von Zentraleuropa der Güterverkehr
einen gewaltigen Aufschwung genommen hat. Da diese

Hauptstromgetriebe von Mitteleuropa, Rhein-, Rhone,
Donau (Inn)- und Po- (Tessin) -Gebiete ihren Ursprung
in der Schweiz haben, so hat unser Land auch am
weitern Ausbau der Schiffahrtswege, besonders im
Hinblick auf den ungeheuren Güterverkehr in der Nord-
südrichtung, ein bedeutendes wirtschaftliches Interesse.

Es wurde folgende Uebersicht über die Schisfahrts-
linien für Güter in Mitteleuropa gegeben: Von Venedig
aus werden die Güter teils aus künstlich angelegten
Wasserstraßen, teils ans dem Po nach der lombardischen
Ebene (Mailand) geführt. Der schnelle Wechsel des

Wasserstandes im Po hat auf den Verkehr oft ungünstige
Wirkungen. Die Projekte für neue Kanalbauten nehmen
in Aussicht den Tessin, der an seiner Mündung bedeutend
mehr Wasser als der Po selber führt, bis hinauf nach
Sesto Calende, dem untern Ende des Langensees, der
Schiffahrt zu erschließen. Der Güterverkehr der Gott-
hardbahn würde damit von seiner Endstation Locarno
an durch den Langensee, Tessi» und Po direkt mil dem
Meere verbunden. Die technischen Schwierigkeiten, die

der Tessin bietet, liegen in seinem Gefälle. Durch bessern

Ausbau der Adda und der Kanäle von Cremona bis
Mailand und ihrer Fortsetzung nach Lecco kann auch
die Schiffahrt des Comersees mit dem Meere verbunden
werden.

Die Rhone wird bis Lyon mit großen Güterschiffen
befahren. Die Wasserstraße für Güter geht von da

durch die Saône und den Doubs nach Norden. Der
Rhone-Rheinkanal, der vom Doubs über Mülhausen
nach Straßburg führt, verbindet die französischen Wasser-
straßen mit den deutschen.

Auf der Donau geht der große Güterverkehr vom
Schwarzen Meer, auf 2400 lew langem Weg, bis Regens-
bürg. Trotz der starken Wafferschwankungen sucht man
die Schiffahrt bis nach Ulm hinauf erschließen zu können.
Der alte Ludwigskanal, der nach Bamberg zum Main
hinüber führt, hat zwar heute seine Bedeutung verloren,
dagegen sucht man neue Kanalanlagen zu erstellen,
wodurch die Donau in besserer Weise mit dem Main
oder dem Neckar und damit mit dem Rhein verbun-
den wird.

Von den schiffbaren Strömen Deutschlands ist der

Rhein der wichtigste. Trotzdem ein Dreißigstel der
deutschen Bevölkerung an den Rhein akkumuliert ist, ist
diese Wasserstraße immer noch außerordentlich entwick-

lungsfähig. Ursprünglich erfolgte der große Gütertrans-

port nur aus der Strecke Rotterdam-Mannheim, jetzt
geht er bis Straßburg-Kehl.

Der Vortragende beleuchtete nun das Spezialthema,
die Erschließung des Schiffverkehrs auf dem Oberrhein.
Für die Schweiz ist es wichtig, daß ihr durch den Aus-
bau der Kanäle vom Rhein nach der Rhone und nach
der Donau die große Güterbewegung der Nordsüdricht-
ung nicht abgeschnitten wird. Indem man den Rhein
bis Basel, eventuell bis Konstanz schiffbar macht, arbeitet
man der Umgehung entgegen. Seit 1892 macht man
Untersuchungen und Versuche für diesen Zweck. Infolge
von Korrektionen hat der Rhein in jüngster Zeit sein
Bett unterhalb Basel vertieft, und erst etwa von der
Gegend des Kaiserstuhlgebirgs an schwemmt er Kies
an. Einzelne hoch gelegene Kiesbänke sind es, die den
Schiffoerkehr unmöglich machen. Ihre Beseitigung ist
jedoch für die Technik keine besonders schwierige Aufgabe.
Größere Schwierigkeiten bilden die Brücken, die zwei
festen Brücken bei Kehl und verschiedene Schiffbrücken.
Dennoch ist der Vortragende der Ansicht, daß es mög-
lich ist, daß der gesamte Güterverkehr, besonders der-
jenige der Ruhrkohlen, bis Basel geleitet werden könne.
Damit die Schiffahrt auch bei Niederwasserstand be-
trieben werden kann, müßte am Bodenseeausfluß eine
Regulierung errichtet werden. Für 8—10 Millionen
Franken kann in der Gegend Stein-Hemmishofen eine
Stauung erbaut werden, die das Bodenseeniveau um
3 Metec hebt. Diese Stauwassermenge würde genügen,
um die Rheinschiffahrt für 300 Tage des Jahres zu
ermöglichen. Die Kosten der Verbauung der Rhein-
straße von Germersheim bis Basel werden aus 30—40
Millionen Mark veranschlagt.

Die Schwierigkeiten der Schlffahrtsstrecke Basel-Kon-
stanz sind die Gesällsbrüche, die man durch Erbauung
von Schleusenstufen umgehen müßte. Die Gesamtkosten
der bei Rheinselden, bei Laufenburg, bei Zurzach und
bei Neuhausen zu erstellenden Schleusen werden aus
20—25 Millionen Franken veranschlagt.

Die Erschließung der Strecke Waldshut-Biel, die
hauptsächlich die Aare benützen würde, wird als weniger
bedeutend dargestellt, während die Schiffahrt auf der
Liwmat, in Verbindung mit Zürich Wichtigkeit erlangen
könnte. Die Limmat bietet aber zufolge ihres starken
Gefälls große technische Schwierigkeiten. Die Schiffahrt
könnte nur vermittelst Schleusen betrieben werden,
deren Baukosten auf 30—40 Millionen Franken anzu-
setzen sind.

Die interessanten Ausführungen haben deutlich ge-
zeigt, daß die Bestrebungen, den Anschluß der Schweiz
an die großen Wasserfahrtsstraßen von Zentraleuropa,
an die Linie Rotterdam-Straßburg und Locarno-Venedig
zu erlangen, volle Aufmerksamkeit verdienen.

(„Winterthurer Landbote.")

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Zürcher Regierungsrat

bewilligte den verlangten Kredit von 27,100 Fr. für
Rcrwvation nnd Neueinrichtung einer Zentralheizung
und Bad im Schulhause an der Seefeldstraße.
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